
DAS SEMINARIUM NO  UM Gö5ÖLN. I
(Fortsetzung }

STREIT BER DAS SEMINAR DEN ABTEIEN
KNECHTSTEDEN UND STEINFELD

Wie der Abt Theodor, sorg{te auch sein Nachfolger Michael
Kuell, der Dezember 1693 die Leitung der Abtei übernommen
hatte, unermüdlic tür 1e Hebung des Seminars, da dessen
segenreiche VWirksamkeit aus eigener Anschauung kannte. ach
der Verlegung desselben ach Dünnwald Januar 1684 Wäar
dort Lector der Theologie gewesen, seıit dem Februar 1685 Lec-
tor der Theologie un spater der Philosophie 1ın Steinfeld, seit dem

Mai 1687 Lector und seıit dem Januar 1688 bis seiner VWahl
Abt Praeses des Cölner Seminars (1) Ungefähr 17 Jahre

lang hatte der Anstalt 1e tür das Gedeihen der Studien nötigeEintracht un uhe erhalten. Da strengte August 1710 der
Abt Arnold Brewer VON Knechtsteden, der schon zeıt Jängerer Zeit

der Abitei Steinfeld in einem schr Sgespannten Verhältnis stand
un 13 Mai 1707 seinem Unmut in einer dem Generalabt 1au-
1US Honoratus Lucas überreichten Beschwerdeschrift 1in Punk.
ten AÄAusdruck gegeben hatte 2} auf eigene Kosten bei der Cöl-
ner Nuntiatur (utpote iudicı compeftentı ıIn CauUSsiSs gralia apoS-tolica resultantibus) einen Prozess d der sich mehrere Jahre hın-
zoß

Er legte dem Nuntius Giambattista Bussi dar, äss in seinen
materiellen Interessen geschädigt sel, da die _ Steinfelder bte mit
Verletzung der Von dem Abt Norbert Horrichem 1643 getroffenen
und Von mehr_eren Päpsten bestätigten Anordnung über die er-

(1) N, I 207 R Bd XL, 212
(2) Punkt der Bescehwerdeschrift autete : Quartam partem seminarit Co-

loniensis Pro fofa provincia determinatam NO  } obstantibus contradictionibus
PFro solo proprio interesse ıIn hodiernam diem reservant. hle N, Die Praemon-
stiratenser Abtei Knochtsteden. 7 eil Urkundenbuch, 158 f Cöln, 1904
nal. Praem. 15
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wendung der Dünnwalder Einkünfte den Anteil, der sämtlichen
AÄAlumnen AUS der westähischen Zirkarie zukommen mMUSsSe, mit Be
vorzugung der Steintelder Zöglinge ihrem privaten Vorteil be-
NUutz hätten. Seine Vorgänger und selbst seien Otters 1e ber-
weisung dieses Anteils eingekommen, aber habe bis jetzt nıchts
erhalten und SCe1 auch keine AÄussicht, auft triedlichem Wege
seinem Rechte kommen.,

Obwohl der Pensionspreis tür einen Seminaristen, Wenn 1838028  w}
keinen Profit machen wolle, Reichsthaler jährlich nicht u  ber-
steisgen könne, habe der Abt Michael die Dreistigkeit sehabt
behaupten, auf dem Provinzialkapitel in COöln 1680 hätten 1e bte
der Provinz au? diesen umstrıttenen Anteil unter der Bedingung
verzichtet, ass s1e in Zukunif+t tür 1  B  hre Zöglinge nur Reichstha-
ler zahlen brauchten, während eigentlich bis Reichsthaler
Tür den standesgemässen Unterhalt ertorderlich selen, Darüber
seien allerdings, das gebe Z VO  i den Steinfeldern aııt dem Ka-
pite] Reden gehalten un Vorschläge gemacht worden, ber die
Knechtstedener un viele andere Aaus der Zirkarie hätten 1  b  hre 711
stimmung nıcht egeben Mithin sSe1 jene Abmachung hinfällig,

Um se1ine Ansprüche enau formulieren, bat der Abt Ar-
nold den Nuntius, mOöge dem Steinfelder Abt Pflicht machen,

ber die Kinkünfte des Stiftes Dünnwald enau Rechenschaft
legen, den Unterhalt der Knechtstedener Alumnen während

des etzten Jahres Aaus den dem Stift Knechtsteden zustehenden
Dünnwalder Kinkünften bestreiten und den AauUus den früheren
Jahren herrührenden Überschuss 1 der Öhe des ıhm zukommen-
den Anteils herauszugeben (1)

Was der Cölner Nuntius auft die Sthobeae Anklage im Einzelnen
antwortete, ist nıcht bekannt, Erst 1 August 171972 WICS
den Abt Michael an, dem Knechtstedener bte die Bilanz un einen
Rechenschaftsbericht iher die Verwaltung der Seminareinkünfte
seit dem Provinzialkapitel VO] Jahre 1680 vorzulegen nd ihm
aut Verlangen auch eine Abschrift davon geben, die jedoch auf
des letzteren Kosten, jede Seite einem halben Schilling gerech-
ne(, anzutertigen Zze1ı ebenso solle ın Zukunft jedes Jahr Bilanz
und Bericht dem Knechtstedener bte und auft Verlangen allen
AÄbten der Zirkarie unter Anrechung derselben Herstellungskostenzustellen. Dieser AÄnweisung kam der Abt Michael pünktlich ach (2)

(1} Düsseldorfer Staatsarchiv Akten Steinfeld
(2) Computus Dünnwaldenses In libre hic S11| dignitate relicto IncipiunkJanuario 1581 Das Buch, VO dem 1er die ede ist, tindet S1C. leider nicht
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Ungefähr anderthalb Jahre spater, Januar 1714, teilte
der Generalauditor lessandro Borgia, der ach der Abberufung
des Nuntius d  1je Cölner Nuntiaturgeschäfte weitergetührt hatte,
em inzwischen ne  'a iTnannten Nuntius Girolamo Archinto mıt,
dass der Abt VO Knechtsteden 1  hm durch seiınen Procurator och
Folgendes unterbreitet habe Der vierte el der Dünnwalder
Einkünfte, der Hir die Studierenden Aaus der Zirkarie bestimmt sel,
reiche Hır deren Unterhalt im Seminar vollständig AauUS, da ach dem
Kechenschaitsbericht, den der Steinfelder Abt ach langen Ver-
zögerungen un Verursachung vieler unnutzer Ausgaben in ÄAb-
schrift endlich vorgelegst habe, 12 Gesamteinkunfte sıch jährlichaur mindestens 3000 Keichsthaler beliefen, während aus der Zir-
karie jährlich aum mehr als 4, cder Alumnen im Seminar
Sgewesen sejen, ja SOogar in einigen Jahren ke  1n einziger, iın ande-
ren Jahren oder

Ferner ergebe S1C  h AaUs dem Rechenschaftsbericht, ass der
Pensionspreis tür die AÄAlumnen Aaus Klöstern anderer ÖOrden und
mehr VOT, Dagegen ist ine Zusammenstellung der Einnahmen un Ausgaben1m Jahre 1697 un VO April bis Dezember 1703 erhalten geblieben, In der
ersien Rechnung, die VO dem Tageses Peter Steinheuer angefertigt ist, S1iN
6S als Einnahmen angegeben Pacht, Renten, Verkauf VO Getreide undZuschüsse VO  z Seiten des Steinfelder Abtes, ber fehlt worauft 1er
meisten ankommt ine Übersicht er die Vo  w den Äbten für ihre AÄAlumnen
gezahlten Pensionspreise, An Ausgaben werden aufgezählt Löhne tür dasKüchenpersonal, tür Fuhrleute un Schiffer, chuhmacher un Schneider, Bäcker
und Uhrmacher, terner Anschaffungen VonNn Wachs und Weihrauch, VO  } Papierun Büchern, Auiwendungen für Briefporto un Reisegeld, für Akzisen unAÄAlmosen die Bettelmönche (Minoriten und Dominikaner), für Weihezeug-nisse, für Fintragung in die Liste der Theologen und den Druck der Thesen,t+ür Ostereier und die Bewirtung Va  H Gästen U, Die Rechnung weisst stets
eın Defizit auft un

GI Alb
AÄm Januar 1697 VO  $ 656 Q

April 1038
E Juliji 565 1

October 161
Januar 1698 150 11

Die zweite Rechnung, die VO Peter Esser, dem Lector des Seminars, aut-gestellt wurde, ist in derselben Weise eführt Sie ergibt
Gl Alb

Am 1. April 1703 einen Überschuss VON 201
Juli 1703 19 168
October eın Defizit VO  w 3372
Januar 1704 einen erschuss VO

Düsseldorfifer Sta a f Ssarchi Akten Steinfeld No
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AUS dem Weltklerus, die im Seminar Autnahme gefunden hätten,
nicht mehr als oder höchstens Keichsthaler betragen habe (1} g
die Vorsteher der Prämonstratenser Stifte hingegen hätten tür jeden
Alumnus Reichsthaler zahlen mussen un sejen seit dem
Jahre 1643 eines Teiles der Dünnwalder Einkünite, die ur die
anze Zirkarie bestimmt seien, beraubt worden. Infolgedessen bit-
te der Procurator des Knechtstedener Abtes den Nuntius, den
Abt Michael durch geeı1gnete Mittel zwıingen ass 1) den Aaus
dem Teil der Dünnwalder Einkünfte tliessenden Überschuss
miıt Zinsen un Erstattung der Prozesskosten herausgebe un 1n
Zukunft diesen Anteil regelmässig aen AÄAlumnen der Zirkarie
zuwende (2) Ein Urteil, dessen Inhalt nicht bekannt ist, erfolgte 1n
der Sache Februar 1714 Beide Teile aber mıt demsel-
ben nicht zutfrieden un legten deshalb Berufung ein (3)

Der Abt AÄArnold VOTL Knechtsteden fasste November
1715 seine Forderungen VO  n Neuem in folgenden Punkten anmnl-
i1LEeN Der Steinfelder Abt, welcher der Vorschrift gemass die Bi-
lanz un den Rechenschaftsbericht vorzulegen habe, dürfe dem
el der Dünnwalder Einkünfte niıcht partiızıpieren, da iıhm schon

die Hälifte zugesprochen se1. ur  .. den Fall, ass der el ZUr Be-
streitung des Pensionspreises nicht ausreiche, habe jeder Abt der
Zirkarie das Fehiende 1in bar erganzen ur  . den entgegengesetz-
ten Fall, ass sich ein Überschuss ergebe, solle derselbe tür die
Zukunft gunstien der Zirkarie aufbewahrt werden. Da die
Knechtstedener Alumnen, die seıit dem Ausbruch der Streitigkeit
auf Kosten ihres Stiftes anderwo (in retugio Knechtstedensi) (2)
unterhalten worden seien, VO  — Rechts en 1m Cölner Seminar
Von dem Anteil hätten leben können, solle der Stginfelder Abt

(1) Am August 1700 hatte der Ci$terciensera.bt Johann a  o Lohe VO!  ‘3

Altenberg mit dem Abt Michael vereinbart, dass einen Religiosen
einen Pensionspreis VO:  >3 Reichsthalern 1nNs Seminar schicken könne, da die
Cistercienser 1n Öln keine Studienanstalt hatten. Ö r+t T at Yr}
rtchi v Akten Steintfeld No Die süddeutschen Praemonstratenseräbte,
die einen eil ihrer oglınge auf die Universität Dillingen schickten, zahlten
für S1e als ension 1m Convikt daselbst jährlich 100 Gulden der Gold-
münzen, die Nebenausgaben nicht miteingerechnet, Thomas Specht,; Ge-
schichte der ehemaligen JYniversität Dillingen 418 {t reiburg, 1902

(2) Der Steinfielder Abt, dem der Inhalt des Schriftstückes mitgeteill AT urÄ
de, hatte das ec innerhalb 8 en Einspruch erheben.,

(3) Düsseldorfier Staatsarchiv: Akten Steinfeld, No
(4) Vermutlich in dem Knechtstedenerhof auf der Maximinenstrasse in Cöln..

Vgl i S 07} Q I, I E 139
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ıhn nachträglich auszahlen Der Pensionspreis aut Reichs-
thaler testgesetzt werden, da ach Äusweis der us den etzten
Jahren vorliegenden Rechnungen 1e Alumnen aus anderen Orden
und 4AUS dem Weltklerus diesen Preis gezahlt hätten falls
der Steinfelder Abt dieser Hinsicht Schwierigkeiten mache,
biete sich a  7 ohne Benachteiligung SC10Nes Stiftes diesem
Preise den anständigen Unterhalt jefern (2}

Im folgenden Monate, Dezember 1715, machte 2in
bte Johannes Wıirtz VO  n Rommersdorf, der al F Dezember
dem Steinfelder Abt aut e1ne brietliche Anirage, W1e S1C  h dem
Prozess stelle, sgeantwortet hatte, ass durchaus nıcht auft der
S€1t€ des Klägers stehe, sondern den Prozess entschieden U7r -

teile, Vorhaltung, SsSC1 ihm lieber gewesen, wWenn Johannes
ı:hm zuerst vertraulich kinblick 111 den Brief des Steintielder
AÄAbtes Sewährt hätte, bevor ıhn beantwortet habe- würde
ihm annn e1ile solche Fülle Von Material unterbreitet haben, ass

wegen des Vorteils Se1Ner eigenen Abtei wWwW1e der ganzen Zirka-
TIie sich sicher dem Prozess beteiligt haben WUur  LO  de

Da das nıcht seschehen SCIH, wolle ıh: Jetz nachdem den
Prozess der ersien nstanz gewonnen habe un entschlossen SCI,
hn weiterzulführen, darüber Kenntnis setizen, 1) ass der

eil der Dünnwalder Einküntte den Alumnen AUs der Zirkarie
zugesprochen SCI, ass dieser eil ach UusSWweis des auf
richterliche Änordnung VO  a’ dem Steinfelder Abt endlich vorge-
legten Rechenschaftftsberichtes jährlich ıber 600 Reichsthaler be-
tragen habe, ass se1t der Aufhebung des Dünnwalder Stittes
Nie ber bis Alumnen mehreren Jahren Nur bis AauUus der
Zirkarie Seminar dewesen SC1ICI, 4} ass die AA1S anderen Orden
und Aaus dem Weltklerus aufgenommenen Alumnen DUr 60 oder
Ööchstens Reichsthaler gezahlt hätten un ass mithin der
VON den Aluımnen Aaus der Zirkarie erhobene Pensionspreis ungerech-
ter Weise eingezogen SCL, da der el der Dünnwalder Einküntte
ur  An S1e vollständig ausgereicht habe Seine weıtere Forderung gehe
Z2U  ] dahin, ass e1MN etwaılger Überschuss unsten der zukünfti-
gen Alıumnen aus der Zirkarie zurückgelegt werde, während
Falle Defizits jeder Abt aus der Provinz nicht bis
Reichsthalern die fehlende umme erganzen, sondern NUur 1e

(1 Diese Behauptung steht miıt der obigen Vereinbarung zwischen dem
Cisterzienserabt obe VO  - Altenberg un dem Abt Michael Widerspruch
se1 denn dass die Vereinbarung nicht ausgeführt wurde

(2) üsseldorier S ft s af sa hiV AkRten Steinfeld No 23
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Ditferenz zwischen dem KErirage des Teils und dem Pensions-
preis zahlen habe (1}

Wie der Rommersdorfer Ab:t, werden zuch andere hbto aus
der westtfälischen Zirkarie aufrichtig bedauert haben, ass der
Frozess be1 der Cölner Nuntiatur anhängig gemacht WaTrT. Da
S1iC  h eine rein innere Ordensangelegenheit handelte, brachten
S1e die Sache VOT das Provinzialkapitel, das VO April 18
Ma 1716 in Cöln ach Jangen Beratungen tasste dasselbe
tfolgende Heschlüsse - 1} Wenn H139a  n} VO  an dem Unterhalt tür die

Chorherren in Dünnwald, WwW1e ur den Praeses und den Lector
1m Seminar absehe, dürften 1S Z nächsten Provinzialkapitel
der Steinfelder AÄAbt Alumnen un die bte der Zirkarie oevyen
einen Pensionspreis VvVon KReichsthalern soviele AÄAlumnen ins
Seminar schicken, WI1e dort unterhalten werden könnten, ohne dass
die doft trüher V der Propstei Clarhol- und den Abteien Rom-
mersdorf und Sayn Semachten Stiftungen angetastet würden. Be-
züglich dieses letzteren Punktes sprach der Vertreter des Propstes
VO  z Clarholz wiederholt C1ie Bitte aUS, dass das eingebrachte Capi-ta] zurückgezahlt werde, da selten Alımnen 1Ns Seminar schicken
k  onne aber das Capitel ehnte miıt Rücksicht aut die Seminarschul-
den, die sich gegenwaärtig aut 1788 KReichsthaler beliefen, die Biıtte
ab 2) Was die Beiträge der Frauenstifte un der FPfiarrer betreife,solle das Decret des Provinzialkapitels VO Jahre 1680 1n Kraft
bleiben (2) die Vorsteher hätten mithin nıcht die Zustimmung der
Chorfrauen nöl1g, die tesigesetzte Summe Aaus den kinküniften
der Stifte zahlen ; da der Steinfelder Abt 1m Seminar den
Neubanu eines Refectoriums un on 4 Schlafsälen begonnen habe,1e daternd dem Seminar erhalten blieben SB SC1 billig und
recht, ass 1 Kosten gemeıinsam aus den Seminareinkünften eira-
gen würden, zumal der Abt Aaus seinen Mitteln gunstien der Se-
minaristen einen. Garten tür 1000 Thaler käuflich erworben habe,ohne ass ie Erstattung der Kaufsumme iordere ; 4} den
Streit Aaus der Welt schaffen, dürife der Abt VO Knechtsteden
Z Ersatz ur die 1  hm erwachsenen Prozesskosten einen Alumnus

Jahre lang unentgeldlich iM Seminar unterbringen (4)Indessen War der Streit damıft doch nicht beendet. Der VOT

(1) Düsseldorfer Staatsarchivxv Akten Steinfeld No
(2) ben 139
(3) Für die Bauzeit WarTr das Seminar nach Dünnwald erlegt worden,Braun, Z 221
(4) Düsseldortier Staatsarchiv Akten Steinfeld No
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Kurzem, Bebruar 1716, ernannte Seminarpraeses Christian
Steinheuer (1), der die Interessen des S Cem1nars durch die Be-
schlüsse des Provinzialkapitels seschädigt, ja S dessen Bestand
sefährdet glaubte, legte ach Schluss des Capitels ın einem schr
ausiührlichen Gutachten (2) Beschwerde dieselben ein und
brachte die strittige Angelegenheit In eın D2anz Stadium. Er
Sing, bevor die Prüfung der einzelnen eschlüsse herantrat,
VO  a der prinzipiellen Frage AauUs, ob das Seminar überhaupt dem
Provinzialkapitel unterstehe und dessen Beschlüsse gebunden
se1, uın kam ach gründlicher Prüfiung und Durcharbeitung der
alten Urkunden dem Resultat, ass der zuständige und verant-
wortliche Leiter des Seminars der Abt VON Steinfeld un die nächst
höhere nstanz ach ıhm nıcht das Brovinzial-, sondern das (Gene-
ralkapitel se1,

Zum Beweis beriet sıch aut den Wortlaut der Urkunde
VOoDHl April 1643 Cura vVerO, administratio, ordinatio aliave qQUde -
VIS dispositio SOeminar1i: et in 2xistentium or1ıt of manebit O  A O  2} S

abbatem Sfeinfe(densem‚ qui praesidem e1 procuratq-
(1 u AL, 223 Er War ohl nahe verwandt mıt dem ben

cgenannten Praeses Peter Steinheuer. Beide stammten aus Oekoven
Kreis Grevenbroich. Braun, Bd 1 214

(2) In demselben erwähnte ausser den ben genannien Beschlüssen noch
den weiteren eschluss des Provinzialkapitels, dass uch die Abteien Ober-Ilben-
stadt, Ober-Zell nd Wadgassen,obwohl sS1ie nicht /AEE westfälischen Zirkarie gehör-
ten, doch den der Zirkarie zugewlesenen Dünnwalder Einküntften partizıpieren
könnten, mit der Begründung Solange N  1e dem Generalvicar der westfälischen
Zirkarie unterständen un VO dieser nicht eirenn würden, hätten s1e dieselben
Kechte w1e die anderen Stitfte der Zirkarie, Dann fügte hinzu Die Frauenstit-
te Altenberg, Heinsberg, Marienrod, Meer un V“elinghausen, stellten einen ein«-  .
maligen Zuschuss Von Je 100 Thalern der Rheinischen Gulden tür das Seminar
ZU1 Verfügung, die Stifte Ellen, Essig, Füssenich und (GGartzen VO Je Ihalern,
Engelport ebenfalls VO Thalern der ine Fuhre Wein, St atharina in ort-
mund und Rumbeck VvVon je Thalern. e Vertreter der anderen Frauenstitte WIe
angwaden und Unter-Zell ehnten einen Zuschuss ab, wel. ihre Vorsteher nicht
1m Cölner Seminar vorgebildet waren, sagten ih: ber für die Zukunft Z falls
sS1e ihre Vorsteher Aaus dem Seminär erhielten, Die Pfarrer wurden angewiesen,
SIC. Ireiwillig einem Beitrag VO jährlich Reichsthalern verpilichten.,
Der Abt VO  \n Wadgassen spendete aus treien Stücken für seine Pfarrer einen
einmaligen Beitrag VO Reichsthalern un der Abt VO edinghausen ür
die Pfarreien Hüsten und Werl VO:  e} je Reichsthalern., Die Abte VO:  fn Arnstein
un Ober-1Ilbenstadt begründeten ihr Zahlungsunvermögen mit dem Hinweis
darauf, ass ihre Pfarreien tast <ämtlich von Andersgläubigen besetzt seien, und
der Abt VO  ea OÖber-Zell stellte tür seine Pfarreien einen Beitrag in AÄussicht,
talls aus seiner Abtei eın Alumnus ins Cölner Seminar geschickt werdeDas Seminarium in Cöln  231  Kurzem, am 25. Februar 1716, ernannte Seminarpraeses Christian  Steinheuer (1), der die Interessen des Seminars durch die Be-  schlüsse des Provinzialkapitels geschädigt, ja sogar dessen Bestand  gefährdet glaubte, legte nach Schluss des Capitels in einem sehr  ausführlichen Gutachten (2). Beschwerde gegen dieselben ein und  brachte die strittige Angelegenheit in ein ganz neues Stadium. Er  ging, bevor er an die Prüfung der einzelnen Beschlüsse herantrat,  von der prinzipiellen Frage aus, ob das Seminar überhaupt dem  Provinzialkapitel unterstehe und an dessen Beschlüsse gebunden  sei, und kam nach gründlicher Prüfung und Durcharbeitung der  alten Urkunden zu dem Resultat, dass der zuständige und verant-  wortliche Leiter des Seminars der Abt von Steinfeld und die nächst  höhere Instanz nach ihm nicht das Provinzial-, sondern das Gene-  ralkapitel sei,  Zum Beweis berief er sich 1} auf den Wortlaut der Urkunde  vom 9, April 1643 : Cura vero, administratio, ordinatio aliave quae-  vis dispositio seminarii et in eo existentium erit et manebit penes  abbatem Steinfe(densem, qui praesidem et procurato-  (1) Braun, Bd, XI, S, 223, — Er war wohl nahe verwandt mit dem oben  genannten Praeses  Peter Steinheuer,  Beide  stammten aus  Oekoven  ım  Kreis Grevenbroich. Braun, Bd, IX, S, 214,  (2) In demselben erwähnte er ausser den 4 oben genannten Beschlüssen noch  den weiteren Beschluss des Provinzialkapitels, dass auch die Abteien Ober-Ilben-  stadt, Ober-Zell und Wadgassen,obwohl sie nicht zur westfälischen Zirkarie gehör-  ten, doch an den der Zirkarie zugewiesenen Dünnwalder Einkünften partizipieren  könnten, mit der Begründung : Solange sie dem Generalvicar der westfälischen  Zirkarie unterständen und von dieser nicht getrennt würden, hätten sie dieselben  Rechte wie die anderen Stifte der Zirkarie, Dann fügte er hinzu : Die Frauenstif-  te Altenberg, Heinsberg, Marienrod, Meer und Oelinghausen, stellten einen ein«  maligen Zuschuss von je 100 Thalern oder Rheinischen Gulden für das Seminar  zur Verfügung, die Stiite Ellen, Essig, Füssenich und Gartzen von je 50 Thalern,  Engelport ebenfalls von 50 Thalern oder eine Fuhre Wein, St Catharina in Dort-  mund und Rumbeck von je 30 Thalern, Die Vertreter der anderen Frauenstifte wie  Langwaden und Unter-Zell lehnten einen Zuschuss ab, weil ihre Vorsteher nicht  im Cölner Seminar vorgebildet waren, sagten ihn aber für die Zukunft zu, falls  sie ihre Vorsteher aus dem Seminar erhielten, Die Pfarrer wurden angewiesen,  sich freiwillig zu einem Beitrag von jährlich 2 Reichsthalern zu verpflichten,  Der Abt von Wadgassen spendete aus freien Stücken für seine Pfarrer einen  einmaligen Beitrag von 50 Reichsthalern und der Abt von Wedinghausen für  die Pfarreien Hüsten und Werl von je 20 Reichsthalern, Die Äbte von Arnstein  und Ober-Ilbenstadt begründeten ihr Zahlungsunvermögen mit dem Hinweis  darauf, dass ihre Pfarreien fast sämtlich von Andersgläubigen besetzt seien, und  der Abt von Ober-Zell stellte für seine Pfarreien einen Beitrag in Aussicht,  falls aus seiner Abtei ein Alumnus ins Cölner Seminar geschickt werde ‚Cob-  lenzer Staatsarchiv  Abteilung 231, 57 : Steinfeld 3,o b
lenzer Staatsarchiv Abteilung Za Steinteld
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rem instituendi PFTO arbitratu amovendi, studentes religiosos ad-
mittendi of quoties expedire iudicaverit ad monasteria, nde DeNe-
ranfi, remittendi, villas, a  9 VINZ2AS elocandı ructus e1
emolumenta ad Sus sSeminarıl dumtaxat impendendi, modum of
regulas praescribendi exaciamque rationem de temporalibus dietim
acceptis et eXpDOoSsIHSs fam praeside o} procuraltore, GUaM sacerdo-
tibus in I0c0 de Dünnwald MANSUFIS exigendi eft sSibi reddi Faciendi
plenum sempDper 7US oet omniımodam aucttorıtfa.-
tfe habebit of retinebit (1) 2) auft eiıne Stelle 1n derselben Ur-
kunde ıta uft CaSU, QUO somiınarıum UOCUMQUE modo vel eventu
deofhcere vel negligi contingeret, Droventus memoraltı immediatae
dispositioni capituli OT S dickh Ordinis subeosse of ANONNISI
Communibus DY7ovincCiAde ' HSIHUS In promotkionem studiorum
applicari debeant (2) 1e werde als erste und unmı1ttelbare höhe-

nstanz ach dem Steinfelder Abt ausdrücklich das Generalka-
p:tel genannt 1e Bezeichnung des höheren Oberen schliesse STeis
den nıederen Oberen auUSsS ; 3) auft den Vorbehalt des Generalabts
Le Scellier 1n der Bestätigungsurkunde VO November 1650
Salva {amen nostra et capituli nostrı A  O ralis, qQUa ıIn OMNI-
bus of singulis Ordinis ecclesüs ulımur, ıIn occlosiam Dünnwalden-
SsSe  = IPpSUMUE semminarıum SC H colle gium sanctı Norberti sSUuperi0Fi-
tate et jurisdictione (3) auft den Bericht des Abtes Nicolaus
Guinet VO  w} Pont-ä-Mousson, den das Generalkapitel ATT. al
1657 gsutgeheissen hatte Salvo el S1IC of In omnibus IuFrQ patrıs ab-
batis Steinfeldensis of capituli 1 S, U1 ım O  A O  &“
subiectum erıt eiusmodi SsSsSem1inarıum (4) AÄus
allen diesen Zeugnissen ergebe siıch klar un bestimmt, ass das
Provinzialkapitel nıcht zuständig und demgemäss seine Beschlüsse
über das Seminar und dessen Kinkünfte ungütlig seien ; die
Entscheidung darüber liege einzig und allein 1in den Händen des
Abtes von Steinfeld-als apostolischen Inspectors ; wenn Ia  i S1
ihr aber nıcht tügen wolle, muüsse mMan S1C  h direkt das General-
kapitel wenden.

Die Tatsache, ass 1e Beschlüsse des Provinzialkapitels VON
öln se1ne Unterxrschrift trügen, tuhr er tort, könne nıcht Dedenseine Beweisführung geltend gemacht werden, da die Unterschrift
ohne seinen ausdrücklichen Aulftrag egebenl se1 habe damals

(1) Unio SIUE apfl icatio, Vgl ben 129
(2 Ibidem, Vgl oben, 129
(3) Ibidem, 25 Vgl ben 132
(4) Ibidem, Vgl oben, 134
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wegsen Krankheit dem Kapitel nicht teilnehmen un darum auch
nıcht prüten können, Was ZUr Beratung stehe ; sobald ber
Kenntnis VO den eschlüssen bekommen, habe protestiert und
eim Generalkapitel eiıne Beschwerde eingereicht, Und selbst Wenn

wissentlich d-  ie Unterschrift geleistet hätte, wäre auc das
bedeutungslos, da sich nicht mit den Bestimmungen
tungsurkunden in Widerspruch setzen- dürte,

der Stif-

Ebenso sEe1 die tatsächlich eriolgte Bestätigung des Provin-
zialkapitels seitens des zeitigen Generalabtes Lucas de Muin VO  am}
keinem DBelang, da Sie ohne genügende Kenntnis der Sache, ohne
Anhörung der Gegenpartei, chne öMeranziehung der Beweisstücke,
ohl aber 1m Gegensatz en trüheren Bestätigungen des ( rene-
ralabtes Le Scellier W1e des Generalkapitels VOoOomn Jahre 1657 D —

tolgt sSel, Dazu komme endlich, Aass eine Bestätigung In Ftorma
COIRMUNZ esinen ın sich ungültigen Akt nıcht gültig mache., Wolle
inan ber die VOITL Generslabt gewährte Bestätigung trotzdem als
gültig anerkannt wissen, bleibe eın anderes Mittel übr1g, als
die Entscheidung der Congregatio de propaganda Fide;, ıınter deren
Schutz das Seminar gestellt sSe1i (1)
ruien,

oder des Papstes selbst ANZU-
ach diesen gsrundsätzlichen Erörterungen OO  . —  bal der Praeses

Steinheuer auf die Fragen 21n 1) ob das Provinzialkapitel &©  mi R  anl
der Steinfelder Alumnen, die der Hälfite der Einküntfte par-
ti1zıpıeren hätten, auf erhöhen k:  onne und ob die Zahl -  ©&
Alumnen AUS der Zirkarie unbestimmt bleiben dürfe F soviele Wie
unterhalten werden könnten

Die erste Frage vereinte C  4 dadie Zahl sıch richten mUusSse ach
den jJährlich gesicherten Finkünften, die VO Abt Norbert auf
aum 1300 Reichsthaler berechnet und inzwischen nıcht gewacnasen
seien VO dieser Summe muüssten zudem die vollen Unterhaltungs-kosten ur den Praeses un den Lector abgezosen werden, da ıhre
Tätiskeit der Allgemeinheit gute komme.

Die Schulden hingegsen, die der Abt Norbert auf 2500 Reic  HN  Ha
thaler angegeben habe, sejen; infolge der Wiedererwerbung eines
Teiles der AÄAcker des Hofes Zupshoven bei Garsdorf 1m Kreise
Bergheim der Erft 2), welche VO  A} den horfrauen ın Dünn-
ald früher für 1360 Reichsthaler verpfländet nd VonNn dem emi-

VE E -

narvorstand 1im Jahre 1706 für 1770 Keichsthaler wiedereingelöst
(1) oben,; 131
(2 Leonard rt Das K]oster Dünnwald, Annalon des HistorischenVereins Für den Niederrhein, XLIV‚ Cöln, 18851, 5,25 41 tt
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se:en, anıt 2010 Reichsthailer Sestiegen ; üusserdem hätten der Hot
Obermendig (1), der seit dem etzten Provincialkapitel abge-

brannt, nd die Scheune in Bürrig (2), die VON Sturm niedergerissen
sei, wiederaufgebaut werden mussen, 9anz abgesehen davon, dass
1e Steuer- und Reauisitionslasten rückender geworden seien.

uch die zweiıte Frage verneinte da eın unbestimmt lauten-
des Urteil 10SO jure ungültig sSe1, Wenn aıt der einen Seite die Zahl
der Alumnen bestimmt sel, aut der anderen nicht, könnten Von

dieser w  eıte immer mehr Alumnen geschickt werden, als miıt
Kücksicht aut den Unterhalt angehe ; die VON dem Abt Norbert
urkundlich testgelegte Verteilung der Einküntte waäare nıcht durch-
tührbar un eın Grund immer neuen Klagen gegeben,

Schliesslich betonte der Cölner Praeses, dass., Wen1n die Kosten
für den erforderlichen Neubau aus den Einküntten des Seminars
gedeckt werden sollten, man entweder mıiıt der Absendung
Alumnen solansge warten mUÜusse, bis die Ausgaben durch en Zinsen-
ertrag wieder eingebracht seien, oder, 138028  e das nicht wolle,
ass al bte 4A4us der /irkarie Aaus ihren eigenen Mitteln den
Unterhalt der Zöglinge bestreiten mussten ; enn Beides, Neubau
und Unterhalt, könne durch 12 Seminarmittel nıcht geleistet WT -

den, Überhaupt seien, WIE bereits gesagi, die autf dem Provinzial-
kapite! geiassten Beschlüsse derart, dass, sS1e durchgeführt
würden, das Seminar nicht eine Orosse Kinbusse erleide, SOT1-

ern SCar in seiner E:xistenz bedroht werde (3)
Mit diesen Darlegungen erzielte der Praeses Steinheuer einen

vollen, durchschlagenden Krfolg, Als das Provinzialkapite]l 421
wiederum in Cln zusamentra{t, stiess den Widerspruch
des Abtes Arnold VG  e} Knechtsteden die 1716 gefassten Be-
schlüsse und trat September folgende AÄnordnungen ;
Die Frage, wer für die Verteilung der Seminareinkünfte zuständig
ist, sol]l einstweilen in der Schwebe bleiben un emnächst durch
den höheren Richter entschieden werden. In der Zwischenzeit schickt
der Abt VO  n Steinfeld, der als apostolischer Inspektor gelten
hat, wWw1e bisher Zöglinge ins Seminar ın nımmt aus der /irkarıe
soviele, wWI1Ie ach Lage der Verhältnisse glaubt zulassen un
unterhalten können, einen Pensionspreis VO  w Reichs-
thalern Semäss der Bestimmung des Provinzialkapitels VO Jahre
1680 aut Damıit die hbte und Pröpste aus der Zirkarie urteilen

‚13 Ebenda, 51,46{f 78,83.92
(2) Ebenda,
(3) Coblenzer STa äfs aärchiv Abteilung Steintfeld
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können, ob SiCcC dem Stiftungsionds gerechter Weise partız1ı-
PIiCrCNH, ob ie Kinküntte sich mehren und die Zahl der Studieren-
cden erhöht oder der FPensionspreis ermassıst werden kann CZW.,
InuSs, verpflichtet S1IC  h der Steinfelder Abt ihnen jährlich Ce1nNne
Abschrift des VO den eminarverwaltern ersiattieien un VO  a ihm
genehmigten Rechenschaftsberichts oder übersichtlichen kur-
Ze  am} RKechnungsauszug vorzulegen, aut 1  B  hre eigenen Kosten,
diesen unentgeldlich., ber der Bilanz sind die Einkünite
berechnen, ass Hir die iolgenden Jahren un ür unvorhergesehe-
{ FäNe ein Reservefonds bleibt (1}

1atsächlich bildete die Frage, ber die Verteilung der
Seminareinkünfte ı82 etzter N1ıe entscheiden habe, ach Schluss
des Provinzialkapitels och lange den Gegenstand weiıterer Ver-
andlımnsen. Von der Seite wurde O1N€ Doductia quaestionis
PFO USU perpetug of irrevocahihi domus Oraforio S Norberti

EL Ihre Unterschrift en die Capitelsväter dieser kKeihenfolgse Mi-
chael Kuell Ahbt VO  An Steinfeld un: Generalvicar ; Johannes Wirtz, Aht VO:
Kemmersdorf zugleic: Namen des Abtes Adol£f Hamen VO  3 Sayn der VoOTrT
der Leistung der Unterschrift ach Hause zurückkehren mussie ; Johannes
Schwenk Abhbt VO  H Ärnstein ; Friedrich Baldem, Propst VO Heinsberg Bal.
thassar Köthein, Doetor der Theologie, Propst VO  w Unter-Zell Yılhelm Ignaz
de Witte, Propst VO Langwaden Cornelius Coertges, Propst VO  \ Reichenstein
Georg Fasel Canonicus Ober-Zell Doector der Theologie, Verwalter des
Stiites Gerlachsheim, als Vertreter des Ahtes Vo ber Zell Werner Vitzer,
Canonicus Ilbenstadt, als Vertreter des Abtes VO ber-Ilbenstadt ; ermann
Ascheberg, Prior Wedinghausen, als Vertreter des Abtes VO Wedinghausen
und der Pröpste VO Velinghausen und Rumbeck ; Christian Steinheuer, Doc-
tOor der Theologie, Praeses des Cölner Seminars ; Albert Brandt, Prior 1e0-
derehe ; Peter Steinheuer, Lizenziat der Theologie, Prior Meer Peter Roe-
INeT, Prior Dünnwald zugleıic. Namen des Priors Philipp Steprath in AA e
triıenstern der Essig Jakob Bong, Pastor Zülpich Namen des Priors VO:
Füssenich Peter Wilden, Prior Ellen Augustin Geissel Drior Unter-11-
benstadt Wilhelm de 1a Haye, Prior Wenau : Friedrich chehen Prior
Gartzen ; Augustin Lütgens, Prior Steinfeld Winand Freissem, Pastor
Erp, als Vertreter <ämtlicher der Abtei Steinfeld unterstehenden Pfarrer Latt-
rentius Reetz, apostolischer Notar Secretär des Provinzialkapitels, D4 Namen
des Propstes VO:  en Gerlach der September geschrieben hatte, dass
S1C allen eschlüssen anschliessen werde Coblenzer Staatsarchiv
Abteilung 231 57 Steinfeld Es fehlen Aus dem rheinischen Anteil der firkarie
die Unterschriften der Aebte VO Hamborn, Knechtsteden un Wadgas-
SCH1, Aaus dem westtälischen Anteil der Zirkarie die Unterschriften des Abtes
VO  m} Scheda und der Pröpste VOLN Cappenberg, Clarholz, Flaesheim un Varlar
Die nichtgenannten Frauenstitfte Altenberg, Engelport Marienrod un Schil-
lingskapellen, mit Ausnahme des Stiftes Catharina Dortmund, welches
VO  , der Abtei Knechtsteden a  an  T WAar, wurden VO den Praelaten vertreien,denen S1iIe unterstanden.
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[atine, vulsariter dictae Seminarium vorgelegt, die nıcht mehr VOT-

handen ist. Von der anderen Seite erfolgten 1mM Jahre 17727 umftang-
reiche Kesponsiones ad deductionem quaesifionis ei{c,, die 1 Düs-
selderftfer Stantsarchiv AkRten Steinfeld, No autbewahrt werden,

Die beiden unbekannten Verfasser boten mıt einem pgrossen
AÄAutftwand VO  m Gelehrsamkeit un unter Hervorkehrung weiıt herge-
hoalter juristischer Feinheiten, deren Begründung S1e dıe Nall-

hattesten Canonisten heranzogen, eine Reihe VO Gesichtspunkten
dar, unter denen S1ie 1e Lösung der Frage herantraten, nach-
eın S1C linter tojlweise scharier gegenseitiger Bekämpfung 7zuerst
Q  x Voriragen roriert hatten, ob der Steintelder Abt Eigentümer
des s  C#r  eimtelder Hofes ın o geblieben se1l, auch nachdem ıhn
dem Semisar FASER Verfügung gestellt habe, ob der Begriit semina-
rium FocO vel 0OmoO oder DTO collegio hominum aufizutassen sSe1
und demgemäss die vollzogene Vereinigung der Dünnwalder 11 -
künfte mit dem Semiminar dem Hause haftte oder den Seminaris-
ten persönlich zu gute komme, ob das eigentliche Seminar (in SCANSU

stricto) bereits VOTr der 1643 geschehenen Vereinigung bestanden
habe, ob die Verpflichtung ZUr Verrichtung des ofticium »  >  VDIANAUM  —>

den Ort CeZW., das Gebäude oder das Colle gium pnersonale
studiosorum übergegangen sel, das Seminar oder das Oratorium

Norberti ım Seminar, 8 der Ahbt Norbert das Collegium studen-
Lium errichtet habe Citra privalum coemmodum oder Citra ullam COTIN-
modi temporalis priwatfi cupidinem, etc,

Welchen Ausgang die  (  se langwierige Kampf schliesslich nahm,
lässt sıch miıt Sıcherheit nıcht teststellen. Es scheint aber, ass der
Abt Michael den Sieg davon trug und als rechtmässiger, mit allen
erforderlichen Vollmachten ausgerüsteter Oberer anerkannt WUT -
de Wenigstens erhielt 1In. einem Leihvertrag VO Jahre 1728
der Titel eminarii ordinatus superior et inspector apostohHcus, wWwW1e
sein Nachifolgser Christian Steinheuer in einem Pachtvertrag VO'

Jahre 1747 den Titel Apostolice constitetus superior sSominari:
Norbortini (1)

Um die durch den 1716 erfolgten Neubau des Refectoriums
und der Schlafsäle (2) entstandenen Schulden tilgen können,
verkaufte der Abt Michael am 25 unı 1724 zunächt den Aaus den
Dünnwalder Gütern herrührenden sog Brüderhof ın Obermendig
fur 8000 Reichsthaler das Kloster Laach (3) Sodann iıch in

(1) Düsseldorfer S{< {s a rchiv AkRten Steinfeld, No(2 ben 430
(3} Pa IXC, 189, insbesondere Anmerkung 7, in der [97 9! einer
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SeiNeEmM Auftrage der Seminarpraeses Christian Steinheuer
Aprıil (1) 1728 VO  - Heinrich Hamacher 1200 Reichsthaler 0/0
un stellte den Frauweiler (Kreis Bedburg) gelegenen Hof als
Pfand (2) eZW November 1728 VO  en Johann Peter
Grottfiried Engels Doktor der Medezin Cöln, @11 Kapital VO  "3 4000
Reichsthalern 1/4 0/0 damit +r das w}  S  eminar das be1i S  11N-
z1g gelegene treiadelige Gut Gudenhaus kaufen (3)

LETZTE SICHERUNG UND GEWALT-
SAME AUFHEBUNG DES

Nachdem der Abt Michael April 1732 gestorben WAarfrT,
wurde Stelle durch das Vertrauen der Steinfelder Cano-
nıker der Mann berufen, welcher ZUr Beseitigung der langjährigen
Seminarstreitigkeiten wesentlich beigetragen hatte, Christian Stein-
heuer Wenn C111 Abt Verständnis un Eıtfer ur  .. das Seminar
und Aufgaben hatte, War dieser, da ach Abschluss
Se1iNler Studien öln tast se1in ganzes Leben 1 Lehrfache zuge-
bracht ndi ihm glänzende Erfolge erzielt hatte

Capitalanleihe un dem Cölner Stadtarchiv betindlichen (Grundriss des
Neubaues die ede ist In emselben Jahr 1724 April vermacıte Margare-
tha VO  »3 der Rennen zZzu Cöln, Witwe VO':  } Johann Melchers, deren beide S:  O  hne
Bernard und ermann Joset Canoniker Steinfeld N, dem Seminar ihr
gesamtes Besitztum, nämlich Hof Fischeln und Ländereien Urberich
bei Urdingen (im Amte Linn), 2000 Reichthaler bar und ihren pganzen Haus-
rat Kupfer, Zinn, Leinen, Wolle S mıiıt der Auiflage, ass der Ka-
pelle des Seminars wöhentlich Messen und jährlich Jahrgedachtnisse tür S1e
und Tre Verwandten gehalten würden Bd IXC 183 £  1 S S C  C ©} 1-
fer Staatsarchiv en Steintfeld No

(1) Der Tag ist der Urkunde nicht genannt
(2) Düsseldorier Staatsarchiv ABRten Steintfeld No

Staatsarchiv(3) Coblenzer Abteilung 231 Steinfeld
Von 1730 bis 1735 War der Canonicus Anton Luckenrath aut dem ute tätıg,
VO September 1736 bis 1743 der Canonicus Ambrosius Jansen als Keller-
meister angestellt Braun, Bd X 111 162 165 Vom Januar 1743 ab WAarTr
das Gut auft Grund Vertrages VOo November 1742 für 200 Reichs-
thaler, 100 Pfund Butter un den halben Ertrag der einernte nschiesslich  .  G
Wohnung un ost ur  q8: die ZUr Weinlese Herbst kommenden Herren oder
Knechte den Schultheissen ılhelm Hersbach Bodendorf auf Jahre VeLr-

pachtet. Am 21 September 1754 wurde VO Neuem auf Jahre al den Sohn
des Schultheissen, Johann Hersbach, ur  - 250 Reichsthaler, un Butter
und den halben Weinertrag einschliesslich Kost und Wohnung (wie en Ver.-
pachtet. Düsseldorfier Akten Steindorf No
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Er War der Reihe ach Lector zuerst in der Abtei Arnstein,
ann in der Cisterzienserabtei Himmerode, ann 1n der Abtei
Steinield und 7zuletzt 11 Cölner Semı1inar gewesen, ach seiner
Promotion Z Lizentiaten der Theologie wurde Praeses des
Seminars und, nachdem auch den theologischen Doktorhut siıch
erworben hatte, öffentlicher Protessor der Universität, der

einmal die Dekanats- und üunftmal die Rectoratswürde erlang-
te (1}

in den Jahren 1736/37 liess je Kapelle des Seminars voll.
ständig umbauen und tür die Alumnen un Canoniker des Ordens,
12 während ihres Aufenthalts in Cöln gestorben arenl, eine be-
sondere Begräbnisstätte anlegen, während bis dahin cdie Ordens-
angehörigen iın der Kapelle beigesetzt wurden (2) Das Seminar,
welches CT +r die Zeit des Umbaues ach Dünnwald verlegst hatte,
eröttinete C November Sa wieder in Cöln (3) Zu seiner
Ehre hob der Magistrat der Stadt im folgenden Jahre 1738) rüh-
mend hervor, ass ınter den zahreichen theologischen Bildungsan-
stalten der Stadt das Norbertinerseminar, welches nıcht 1Ur Or-
densangehörige, sondern auch fremde Studenten zuliess, eine her-
vorragende Stellung einnahm (4)

uch sein Nachfolger im AÄAmte, der Abt Johannes LoheHus Be-
asse, October 1744 erwählt, hatte schon vorher im Seminar
eine Lehrtätisgkeit ausgeübt. Von 1736 15 1741 War dort Lector
Dewesen und seitdem Provisor oder Verwalter des Seminars mıt
dem Sıtz in Dünnwald (5) Durch einen Vertrag, den
November CZW., Dezember 1745 mit dem Capite! des Gereonstit-
tes schloss, ıng die Verwaltung 8  ınd 1e Beaufsichtigung des soo
Kalvarienberges mı1t Ader zugehörigen Kapelle ZUFTr Kreuz, die
sich autf einem t+reien Platze EB Gr Stelle des jetzıgen Pfarrhauses
VO  an St (12reon befanden (6), das ®  G  Iner Seminar ber., Der VOnN

(1 BTa XE 222%
(2) Der letzte ın der Kapelle Beerdigte der Aaus Cöln gebürtige (L anc-

N1ICUS Hermann Josei Melchers, der Juli 1734 in dem Hause seiner
Mutter gestorben Wartr (Braun, XIIL, 166 ; Vgl ben 237, un der
erste iın der Totengruft Beigesetzte der während seiner Studienzeit
Mai 1737 verstorbene Suädiacon Simplicius Colson Aaus Utrecht (Braun, Bd
XIIL, 178}

(3) Braün, XL, 1774 (Mitgliederalbum der Abtei SteinfeldS,
AÄArnoldus Denner und Udalricus

(4) Pa IXC, 119
{5) Fraun, XIIT, 171
(6) Sie wüurden 1497 errichtet, im Pestjahre 16656 renoviert und erweitert
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dem Abt ernannte Steinfelder Canonicus der allen Freitagen des
Jahres, W1e den Festen Kreuzauffindung un Kreuzerhöhung
111e Predigt nalten, die Stiftungsmessen lesen un die Üüb-
lichenAbendandachten halten hatte, unterstand dem Praeses
des Seminars und hatte dem Gereonstift jährlich Rechnung
legen Falls der Verwaltung oder der Feier des CGrottes-
dienstes oder se1inen Privatleben den Aniforderungen nıcht ent-
sprach beriet der AÄAbt aut Antrag des CGrereonstiftes der des Se.
IN1INarTrs ih: ab un setzte anderen, tauglichen Canonicus

Stelle (1)
Da das Seminar Jahre 1746 durch d19 Erschöpfung der

Eisenerzsruben Sauerbrunnen be1 VWehr, deren keingewinn ıhm
bisher zugeiflossen WarT, e1iNne gute nd gesicherte Kinnahmequelle
verloren hatte (2), suchten jie Seminarvorsteher ihren Geldbedarft
durch Anleihen decken

So nahmen der Praeses Josef Prickartz und der Provisor B
r1IC  h uth Dünnwald October 1154 bei Fiorentius Kissel-
stein C117 Capital VO  } 2000 Reichsthalern 1/2 C/0 auft und etzten
den Zupshoven gelegenen Hof als Pftand (3) Der Praeses Her.
dinand Krutftft un der Lector Fieronymus Dieudonne entliehen

Januar 1758 C1in VO Sigismund Page vorgestrecktes Kapital
zurückzahlen können, VO  D} den Jungfrauen AÄAnna Margaretha
un Adelheid Scheffens 160 Reichsthaler jährlichen
1NSs VOnNn 2 Reichsthalern, Albus un Hellern (4) uch
gab der AÄAbt Evermod Claessen August 1774 Zustim-
mung dazıu, ass die Steinfelder Canoniker Benedikt un Balthas.-
SAT Ohrem der e1N£ Pastor Kipsdori uın der andere Prior
Gartzen, FT August das VON ihren verstorbenen Eltern der AÄAb-
te1 Steinfeld vermachte, der Laurentiuspfarre öln gelegeneHaus ihren Vetter Laurentius Ohrem tür jährlichen inNs
VO  5 Thalern der soviel aar Schuhen tür die Cölner Semina-
risten verkauft hatten, 15 der Betrag VOon Thalern erreicht
War (5)
und 1812 niedergelegt Freiherr g! Die Pest i Cöln ı Jahre 1665-

Annalen des historischen ereins Für den Niederrhein., Y 147
Keussen, Bd IL, 257 f

(1) Düsseldorfer Staatsarchiv Akten Steinfeld No9
(2) Paas, IXC 197 t
(3) Der Leihvertrag wurde November 1755 Von dem Ahbt Gabriel

Hilger bestätigt, Vl ben 433
(4) Düsseldorier Staatsarchiv ABten Steinfeld Noa 22
(5) Ebenda
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Um dieselbe Zeit erhielt das Seminar namhafte tromme Stif-
tungen, cdie ZUur Sicherung SC111CS$ Bestandes nıcht W:  nı beitrugen
Maria Eva Cremers setzte 21 Januar 1756 testamentarisch
das Dünnwalder Stift Zu Erben ihres ganzen Besitzes CIN, Sowe1ıt
Sie nicht anders darüber verfügt hatte mıiıt der Bestimmung, ass

der Kirche daselbst ıhr Leib bestattet un 1  —  hre Exequien QEe-
halten würden Ebenso bestimmte der Chordirigent Conrad Mel-
chers Ursulastift der siıch Seminar eingekauft hatte (com-
mensalis perpeiuus collegii Norbertini} e1in Bruder der ben
338 genanntfen Steinfelder Canoniker Melchers, sSseinem Testa-
mente VO November 1760 unter Anweisung entsprechender
Summen sein Begräbnis un d1€ Feier VO  a Messen der Kapelle
des Seminars (1)

Die eben schon erwähnten Gönnerinnen Anna Margaretha
un A delheid Scheffens stitteten Maiji 1767 1360 Reichstha-
ler regelmässigen Samtagsmesse, Jahrgedächt-
1115 mi1t Hochamt und Lesemessen un musikalischen
Hochamt Hermann Joseph Fest Cölner Seminar, terner
silbervergoldeten Kelch und ein Missale mıt silbernen Krampen,
ausserdem 400 Reichsthaler Jahrgedächtnis Dünnwald
Dazu kam schliesslich och eine Stiftung, welche Maria Sibylla
Westhoven geb Pranghe September 1781 der öhe VO:  —
3000 Reichsthalern machte Der Abt Evermod der die Stiftung VeLr-
walten und die Zinsen ZW 61 Studierende verteilen sollte ahm S16

bereitwillig < ber sSe1n Nachfolger Felix Adenau lehnte sS1C
1788 ab als S1e ıhm ach dem ode der Stifterin VOnNn Neuem ange-
boten wurde, weil S1C ohne 1e erforderliche Zustimmung des Stein-
felder Capitels erfolgt War un ihn selbst durch die beigefügten
Bedingungen schr belastet hätte (2)

Indessen die Tage des Seminars gezählt, obwohl der
aussere Bestand ach menschlicher Berechnung gesichert. schien.
Be der durch Napoleon vertügten allgemeinen Aufhebüung der
Stifte und Klöster i Jahre 1802 sing uch diese Lehranstalt C1N,
nachdem S1C 188 Jahre bestanden hatte Die Gebäulichkeiten 1=
den den ärtner Christian Dahlen verkauft undVO  n} ıhm
dergerissen. Auf dem entstandenen treien Platze legte
Garten (3) Im Jahre 1825 befand sich derselbe Besitz des

(1) Düsseldorfer Staatsarchiv Akten Steinfeld No 23
(2) Ebenda
3) F V O Mering und Ludwig Reischert Die Bischöfe un

Erzbischöftfe DVDON Cöln, Band 2472 Cöln, 1844
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Gärtners Drouwe (1} Un wurde den Jahren 836/37 nachdem
in eil des benachbarten Gartens der ehemaligen Dechanei vVvVomn
St Gereon schon Bauplätzen verkauft un miı1t ansehnlichen
Häusern ausgefüllt WAar, ebentalls der Bauspeculation preisgege-
ben un wieder bebauft (2) das geistliche Institut hatte der Ge-
alt weichen iNUSSeN (3)

Creifeld Dr. PAAS

(1) Jch Wilh Brewer., Vaterländische Chronik der Kgl Preusischen
Rheinprovinzen. Bd, 716 Cöln, 1825

(2) Füchs, Topographie der Stadt Cöln, Bd I 265 Stadtarchiv
Cöln. Handschrift,
(3) Das Dünnwalder Stift War schon Juli 1794 seinem religiösen Zweck

entrissen worden, indem aut Beiehl der tranzösischen Besatzungsmacht Vn
den ZLöglingen geräumt und e1in Spital ZUr Pflege erkrankter un verwundeter
Soldaten umgewandelt wurde. c  c I  >3 a S, Oln der Franzosen-
’  ]  1} Bonn und Leipzig, 1923
Anal, Praem. 16


